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wenn es manchmal schwierig war und ich selbst den Glauben ans Gelingen 
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mutigt, sodass ich immer wieder den Mut und die Kraft fand, vorwärtszuge-
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1  Einleitung 

Jede christliche Konfession sei Trägerin einer unvergleichbaren Geistes-
gabe, eines einzigartigen Charismas. Dieses soll sie «behalten, pflegen, reini-
gen und vertiefen, und nicht einer Gleichschaltung zuliebe entleeren». 1 Diese 
Sichtweise ist Cullmann durch die vielen Begegnungen mit Christinnen und 
Christen anderer Konfessionen und den vielen Gottesdiensterfahrungen be-
stätigt worden. Er sei in seiner Überzeugung bestärkt worden, «dass in jeder 
christlichen Konfession die eine Kirche Christi in besonderer Gestalt als Leib 
Christi gegenwärtig» ist.2 Der Leser, die Leserin von Cullmanns Buch Einheit 
durch Vielfalt erfährt bereits auf den ersten Seiten die Hauptgedanken seines 
Werkes. In der Vorbemerkung zur ersten Auflage schreibt Oscar Cullmann, 
dass er die Zeit seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil dazu genutzt habe, die 
eigene Auffassung der Ökumene zu präzisieren und den Grundgedanken sei-
ner Sicht der Einheit, der sich ihm durch seine neutestamentlichen und kir-
chengeschichtlichen Arbeiten von jeher aufgedrängt habe, weiterzuentwi-
ckeln. Er selbst sieht sein Buch als Synthese seiner langjährigen Erfahrungen 
und Überlegungen zur Ökumene, die er glaubt, zugänglich machen zu sollen.3 
Das Werk Einheit durch Vielfalt nennt er später «sein ökumenisches Testa-
ment».4 Dies wird dadurch plausibel, dass Cullmann die erste Auflage im Al-
ter von 84 Jahren (!) geschrieben hat. Cullmann, ein Neutestamentler, der öku-
menisch bestens vernetzt war und Beziehungen zu bedeutenden Theologen 
und Klerikern aller Konfessionen pflegte, beabsichtigte in seinem hohen Alter, 
seine Gedanken und Erfahrungen zur Ökumene zu bündeln und der Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen. Er gibt seinem Buch den Titel: Einheit durch 
Vielfalt. Grundlegung und Beitrag zur Diskussion über die Möglichkeit ihrer Ver-
wirklichung. Bereits Titel und Untertitel zeigen, was Cullmann mit der Schrift 

__ 
1 Cullmann, Einheit1, 8. Einheit2, 14. 
2 Siehe: Cullmann, Einheit1, 8. Einheit2, 14. 
3 Siehe: Cullmann, Einheit1, 7. Einheit2, 13. 
4 Siehe: Cullmann, Dichiarazioni, 29.  
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bezweckt. Es geht Cullmann in seinem Buch offensichtlich um eine Form der 
Einheit, die nicht nur in der Vielfalt besteht, sondern durch sie zustande 
kommt. Aus dem Untertitel kann abgeleitet werden, dass er seine Schrift of-
fenbar als Grundlegung für eine solche Einheit versteht. Weiter wird durch den 
Untertitel angedeutet, dass er mit dem Buch nicht nur die allgemeine ökume-
nische Debatte bereichern wollte, sondern konkret einen Beitrag für die Ver-
wirklichung einer so gestalteten Einheit zu leisten beabsichtigte. Aus Titel und 
Untertitel kann gezeigt werden, dass in und mit diesem Buch die Grundlage 
für eine derartige Einheit erarbeitet und ein Vorschlag für deren Umsetzung 
angeboten werden soll.  

In dieser Arbeit wird der Forschungsstand zu Cullmanns ökumenischem 
Denken im Allgemeinen und zu seinem Buch Einheit durch Vielfalt im Spezifi-
schen erarbeitet. Da Oscar Cullmann und sein Werk heutzutage nicht allen Le-
senden bekannt sein dürfte, wird ein kurzer biografischer Abriss geboten. In 
der Folge wird dargelegt, worin Cullmanns Entwurf zur Einheit genau be-
steht. Dann wird untersucht, wie sich Cullmanns ökumenische Sicht bis zu 
Einheit durch Vielfalt entwickelt hat. Für diesen Teil wird eine Vielzahl von Ver-
öffentlichungen Cullmanns im Hinblick auf sein ökumenisches Denken auf 
dem Hintergrund zeitgeschichtlicher und persönlicher Gegebenheiten unter-
sucht. In einem nächsten Schritt werden Briefwechsel aus dem Nachlass Oscar 
Cullmanns als Quellen herangezogen. Daraus kann das ökumenische Netz-
werk gezeigt werden, über das Cullmann in dieser Phase seines Lebens ver-
fügte. Auch wird gezeigt, wie Cullmann vorgegangen ist, um sein Projekt zu 
verbreiten. Beispielhaft werden zudem anhand der Diskussion von einzelnen 
Korrespondenzen zentrale Aspekte seines Vorschlags sowie sein Umgang mit 
Reaktionen beleuchtet. Im letzten Teil der vorliegenden Arbeit wird zunächst 
anhand der Rezeption von Cullmanns Projekt durch Papst Franziskus eine ak-
tuelle Perspektive auf Einheit durch Vielfalt gezeigt. Schliesslich werden in der 
kritischen Würdigung Schlüsse aus der Entwicklung von Cullmanns ökume-
nischer Sicht, seinem Projekt, den Reaktionen darauf und der Rezeption bei 
Franziskus gezogen. Daran kann gezeigt werden, welche Aspekte von Einheit 
durch Vielfalt heute noch von Bedeutung sind. So werde ich am Schluss zu 
einer Reihe von Thesen gelangen, die es auf dem Hintergrund von Einheit 
durch Vielfalt heute noch zu bedenken gilt.  

1.1 Fragestellung und Eingrenzung 

Mit Einheit durch Vielfalt hat Cullmann seine langjährige Erfahrung und 
seine über sein ganzes Leben entwickelte ökumenische Sicht in die Form eines 
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konkreten Vorschlags einer Kirchengemeinschaft gebracht. Dieses Buch und 
der darin enthaltene Vorschlag einer Gemeinschaft autonomer Kirchen wur-
den bisher kaum unter der Berücksichtigung der Quellen im Cullmann-Nach-
lass erforscht. Mit dieser Arbeit soll ein Beitrag zur Erforschung dieses bedeu-
tenden Ökumenikers und spezifisch zu seinem ökumenischen Vermächtnis 
Einheit durch Vielfalt geleistet werden. Nach den einführenden Kapiteln eins 
und zwei wird hierfür im Kapitel drei zunächst danach gefragt, was Cull-
manns Projekt genau beinhaltet. Hier wird der Leser, die Leserin in die Thesen 
des Buches Einheit durch Vielfalt eingeführt. Im Kapitel vier wird uns die Ent-
wicklung der ökumenischen Sicht Cullmanns beschäftigen: Wie hat sich Cull-
manns ökumenische Sicht vor dem Ökumene-geschichtlichen und biografi-
schen Geschehen her entwickelt? So wird in diesem Kapitel entfaltet, wie sich 
diese im Laufe der Zeit hin zu seinem Projekt Einheit durch Vielfalt entwickelt 
hat. In der Folge wird in Kapitel fünf dem ökumenischen Netzwerk Cullmanns 
nachgegangen, das anhand der brieflichen Korrespondenzen aufgezeigt wer-
den kann: Mit wem hat Cullmann korrespondiert? Wie ist er vorgegangen, um 
sein Projekt umzusetzen? Was fällt an seinen Briefwechseln auf? Einige spezi-
fische briefliche Reaktionen werden dann im Kapitel sechs noch genauer un-
tersucht: Wie geht Cullmann mit seinen Gesprächspartnern um? Wie reagiert 
er auf Kritik? Inwiefern haben einzelne Rückmeldungen sein Projekt beein-
flusst? Unter dem Titel «Aktuelle Perspektiven» wird im Kapitel sieben zu-
nächst nach der Beziehung zwischen Cullmanns Vorschlag und ökumeni-
schen Aussagen von Papst Franziskus gefragt: Ist Papst Franziskus von Einheit 
durch Vielfalt beeinflusst? Wie äussert er sich zu Cullmanns ökumenischem 
Denken? Dann werden im Zuge einer kritischen Würdigung bleibende Im-
pulse aus Cullmanns Buch für die Ökumene festgehalten, bevor im Kapitel 
acht zehn Thesen zur bleiben Bedeutung von Cullmanns ökumenischen Den-
ken aufgestellt werden. 

Ein Buch zu untersuchen, das der Autor «sein ökumenisches Vermächt-
nis» nennt und zu dem ein umfangreicher Nachlass besteht, birgt eine Fülle 
von möglichen Fragestellungen und Forschungsmöglichkeiten, die nicht alle 
in einer Studie zu bewältigen sind. So kann in der vorliegenden Arbeit etwa 
die Frage der Rezeption von Cullmanns Buch nur beispielhaft thematisiert 
werden. Es wird nicht möglich sein, eine Rezeptionsgeschichte von Einheit 
durch Vielfalt nachzuzeichnen, da der Fokus mehr auf der Entwicklung von 
Cullmanns ökumenischen Denken und auf der Untersuchung von Briefwech-
seln liegt. Auf die zahlreichen gesammelten Buchbesprechungen wird deswe-
gen nur dort eingegangen, wo eine Rezension im Zusammenhang mit einem 
Briefwechsel steht. Auch wird nicht auf alle freigegebenen Briefwechsel einge-
gangen werden können, da dies den Rahmen dieser Studie sprengen würde. 
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Die Frage der aktuellen Perspektive wird zudem mehr vom Werk, dem öku-
menischen Projekt und dessen Aufnahme her besprochen und weniger von 
der gegenwärtigen ökumenischen Situation her. Im Verlauf der Arbeit wird 
zudem immer wieder auf bereits erfolgte Forschung oder auf offene For-
schungsfragen hingewiesen. So wird sichergestellt, dass der rote Faden erhal-
ten bleibt.  

1.2 Quellen und Methodik 

Hier wird kurz auf die allgemeine Vorgehensweise in den unterschiedli-
chen Teilen der Arbeit hingewiesen. Zudem wird jeweils zu Beginn eines 
neuen Abschnitts die angewendete Methodik benannt. Mit dieser Darstellung 
soll das methodische Vorgehen zu jedem Schritt der Arbeit möglichst transpa-
rent werden. 

Die Fragestellung erfordert eine unterschiedliche methodische Herange-
hensweise. Der erste und zweite Teil mit Kapiteln zwei, drei und vier, in denen 
vor allem der Inhalt des ökumenischen Projekts sowie die Entwicklung der 
ökumenischen Sichtweise Oscar Cullmanns im Fokus stehen, wird hauptsäch-
lich durch eine literarische Analyse erarbeitet. Dabei werden im Kapitel vier 
die Inhalte auf ihrem zeitgeschichtlichen und biografischen Hintergrund gele-
sen. Als Quellen dienen hier zuallererst das Buch Einheit durch Vielfalt, dann 
zahlreiche Veröffentlichungen Cullmanns zum Thema der Ökumene. Zudem 
wird punktuell auf Sekundärliteratur und weitere Fachliteratur zurückgegrif-
fen, um die historischen und biografischen Umstände Cullmanns zu beleuch-
ten. 

Das Quellenmaterial für den dritten Teil mit den Kapiteln fünf und sechs 
über die Reaktionen auf Einheit durch Vielfalt erfordert eine andere Vorgehens-
weise. Hier werden vor allem Briefwechsel und einige Buchbesprechungen 
untersucht. Die Korrespondenzen sind bereits archivarisch geordnet, teilweise 
beschrieben und kommentiert. Sie wurden zunächst gelesen, auf ihren Inhalt 
geprüft und chronologisch geordnet. Basierend auf dieser Analyse wird be-
schrieben, wie Cullmann sein ökumenisches Netz nutzte, um sein Projekt be-
kannt zu machen. Durch die eingehende Sichtung, konnten auch jene Korres-
pondenzen bestimmt werden, die aufgrund ihres Inhalts und ihrer Bedeutung 
für Cullmanns Projekt besondere Aufmerksamkeit verdienen. In der Folge 
werden diese Briefwechsel exemplarisch vertieft diskutiert und im Sinne der 
Fragestellung analysiert.  

Im vierten Teil, dem siebten Kapitel, werden die Spuren von Einheit durch 
Vielfalt bei Papst Franziskus durch punktuelle Literaturanalyse untersucht. 
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Dabei dienen Veröffentlichungen von und über Franziskus als Quellen. In der 
kritischen Würdigung werden die erhaltenen Ergebnisse der vorliegenden Ar-
beit zusammengefasst. Im achten Kapitel wird anhand von zehn Thesen ein 
Fazit gezogen und so auf Aspekte von bleibender Bedeutung hingewiesen.  

1.3 Begriffe 

In Cullmanns Schrift nimmt der Begriff Charisma und davon abgeleitet 
das Adjektiv charismatisch – allerdings in kleinerem Umfang – grossen Raum 
ein. Cullmann kennzeichnet damit gottgegebene Besonderheiten der unter-
schiedlichen Konfessionen (oder weniger oft einer Einzelperson). Also Gaben, 
die der Heilige Geist bestimmten Konfessionen oder Einzelpersonen schenkt. 
Jedes Charisma unterliege der Gefahr der Entstellung. Damit meint Cullmann 
eine durch den Menschen verursachte Verdrehung oder Verhärtung des ur-
sprünglich göttlichen Charismas. Folglich werden als charismatisch Sachen 
bezeichnet, die an einer Kirche (oder in Ausnahmefällen einer Person) die gött-
liche Gabe zeigen. In dieser Arbeit werden die Begriffe Charisma und charis-
matisch in diesem Sinne verwendet. Gerade die Verwendung des Adjektivs 
charismatisch darf nicht mit der geläufigen Verwendung im Sinne der charis-
matischen Bewegung verwechselt werden. Wo von dieser Bewegung die Rede 
ist, wird ausdrücklich darauf hingewiesen. 

Cullmann spricht oft von der katholischen Kirche, wenn er die römisch-ka-
tholische Kirche meint. Er schreibt, dass er dies der Einfachheit halber tue.5 Die 
christkatholische Kirche spielt in seinen Schriften (und damit wohl auch in sei-
ner ökumenischen Sicht) eine untergeordnete Rolle. Auch wenn er von Katho-
liken spricht, meint er in der Regel römisch-katholische Christen. In dieser Ar-
beit wird in der Regel die Bezeichnung römisch-katholische Kirche für ebendiese 
verwendet. Bei Zitaten und Referaten wird der Begriffsverwendung Cull-
manns gefolgt. Ist in der Arbeit von Katholiken die Rede, so sind damit – wie 
bei Cullmann – römische Katholiken gemeint. Wo die christkatholisch Kirche 
gemeint ist, wird sie als solche bezeichnet. 

Die aus der Reformation hervorgegangenen Kirchen bezeichnet Cull-
mann meistens als protestantische Kirchen. Oft ist bei Cullmann vom Gegensatz 
zwischen Protestanten und Katholiken die Rede. Auch da ist dies eine Sam-
melbezeichnung für Christinnen und Christen der unterschiedlichen, aus der 
Reformation hervorgegangenen christlichen Kirchen und Traditionen. Er 
selbst war lutherisch, allerdings bezeichnet er sich im Normalfall in seinen 

__ 
5 Cullmann, Einheit1, 14. Einheit2, 20. 
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Veröffentlichungen schlicht als Protestanten. In dieser Arbeit wird, wo nicht 
anders angedeutet, der Verwendung Cullmanns gefolgt und von den protes-
tantischen Kirchen gesprochen, wenn aus der Reformation hervorgekommene 
Kirchen und Traditionen gemeint sind.  

Die unterschiedlichen Konfessionen sind für Cullmann keine geschicht-
lich zufälligen Institutionen, die es zu überwinden gilt. Sie sind für ihn Aus-
druck des Reichtums des Heiligen Geistes, wie zu zeigen sein wird. Als solche 
kommt ihnen eine besondere heilsgeschichtliche Würde zu.6 Vom Begriff Kon-
fession, der bei Cullmann durchwegs positiv besetzt ist, unterscheidet er den 
Begriff des Konfessionalismus. Darunter versteht er die Entstellung der cha-
rismatischen Vielfalt der Konfessionen, etwa im Sinne von konfessionellen 
Verhärtungen oder wo Parteibildungen auf Kosten des Charismas erfolgen.7 

Cullmann verwendet die Begriffe Ökumene und Ökumenismus ohne Be-
deutungsverschiebung. Er meint damit die innerchristliche Bewegung hin zu 
mehr Einheit zwischen den unterschiedlichen Kirchen und Traditionen. Die 
synonyme Verwendung der beiden Begriffe mag daherkommen, dass im Fran-
zösischen vom oecuménisme die Rede ist. Spricht er vom Ökumenismus, kann 
dies als Eindeutschung des französischen Begriffs für Ökumene verstanden 
werden. 

In der vorliegenden Arbeit wird immer wieder auf das Zweite Vatikani-
sche Konzil Bezug genommen. Aus stilistischen Gründen wird dieses zum Teil 
nur «Konzil» genannt. Wo von «dem Konzil» die Rede ist, handelt es sich folg-
lich jeweils um das Zweite Vatikanische Konzil.  

1.4 Forschungsstand 

Was die Forschung zu Oscar Cullmann im Allgemeinen betrifft, so gelten 
seine heilsgeschichtliche Theologie und seine Sicht der Ökumene gemeinhin 
als seine zwei Hauptgebiete. Zu seiner heilsgeschichtlichen Theologie ist 
schon einiges erforscht und geschrieben worden.8 Seine Sicht der Einheit 

__ 
6 Cullmann, Einheit2, 174. 
7 Cullmann, Einheit2, 174–175. 
8 Siehe zu Cullmanns heilsgeschichtlicher Konzeption z. B.: Hermesmann, Hans-Georg: 

Zeit und Heil. Oscar Cullmanns Theologie der Heilsgeschichte, Paderborn 1979; 
Schlaudraff, Karl-Heinz: «Heil als Geschichte»?, Tübingen 1988; Dorman, Theodore 
Martin: The Hermeneutics of Oscar Cullmann, San Francisco 1991. Siehe auch die Stu-
die von Robert Yarbrough, in der er die Theologie verschiedener heilsgeschichtlicher 
Theologen untersucht: Yarbrough, Robert: The Salvation Historical Fallacy? Reas-
sessing the history of New Testament Theology, Leiderdrop 2004. Weiter finden sich in  
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wurde noch weniger erforscht.9 Der Forschungsstand zu Cullmanns Einheit 
durch Vielfalt steht im Kontext von seinem gesamten ökumenischen Schaffen 
und Wirken, wie wir sehen werden.10 Wichtig zu erwähnen ist, dass das Jahr 

__ 

der ThQ zum 100. Geburtstag von Cullmann Beiträge zu seiner heilsgeschichtlichen 
Theologie: Stegemann, Ekkehard, W.: Cullmanns Konzept der Heilsgeschichte in seiner 
Zeit, in: Theologische Zeitschrift Basel, Jg. 58, Heft 3: Bibelauslegung und ökumenische 
Leidenschaft. Die Beiträge des Wissenschaftlichen Symposiums aus Anlass des 100. Ge-
burtstags von Oscar Cullmann, 232–242. Auch im Sammelband zum zehnjährigen Tod 
von Cullmann finden sich Beiträge dazu: Braun, Dietrich: Heil als Geschichte, in: Sall-
mann, Martin/Froehlich, Karlfried (Hgg.): Zehn Jahre nach Cullmanns Tod. Rückblick 
und Ausblick, Zürich 2012, 101–124; Gózdz, Krzystof: Cullmanns heilsgeschichtliche 
Sicht. Die Geschichte Jesu Christi und ihre Nachgeschichte, ebd., 125–134; Moessner, 
David, P.: Luke/Acts and Salvation as History, ebd., 135–145. Eine umfangreiche Lite-
raturangabe findet sich auch bei: Wesseling, Klaus-Gunther: Artikel: Oscar Cullmann, 
in: Biographisch-bibliographisches Kirchenlexikon, 27, Nordhausen 2007. 

9 Zu Cullmanns ökumenischer Theologie und Wirken siehe: Äppli, Gian-Andrea: Identi-
tät und Dialog: Der Ökumeniker Oscar Cullmann im Spannungsfeld von Katholizismus 
und Protestantismus, Dissertation zur Erlangung des Grades eines Doktors der Theo-
logie an der Katholisch-Theologischen Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität 
München, 2017. Bisher nur online veröffentlicht unter: https://edoc.ub.uni-muen-
chen.de/20925/1/Aepli_Gian-Andrea.pdf [Abfragedatum: 07.04.2021]; Macut, Ivan: Il 
pensierio ecumenico di Oscar Cullmann indagine sulla sua opera teologica, Pontificia 
Universitas Antonianum, Facultas Theologiae, Specializato in Studiis Oecumenicis, 
Dissertatio ad Lauream N. 454, Rom 2013; Macut, Ivan: Vom Zweifel zur Zuversicht. 
Ökumenische Theologie von Oscar Cullmann, in: Carthaginensia 36 (69), 2020, 15–43. 
Wie zur Heilsgeschichte, so finden sich auch zu seiner ökumenischen Sicht Beiträge in 
der ThQ zum 100. Geburtstag von Cullmann: Ricca, Paolo: Die Begegnung mit den Wal-
densern und die Spiritualität Oscar Cullmanns, in: Theologische Zeitschrift Basel, Jg. 
58, Heft 3: Bibelauslegung und ökumenische Leidenschaft: die Beiträge des Wissen-
schaftlichen Symposiums aus Anlass des 100. Geburtstags von Oscar Cullmann, 275–
279; Lehmann, Karl Kardinal: Einheit durch Vielfalt heute – Katholische Reflexionen 
zum ehrenden Gedenken an Oscar Cullmann, in: ebd., 280–290; Pérès, Jaques-Noël: Os-
car Cullmann, artisan de l’oecuménisme, Quelques remarques sur sa réception dans le 
protestantisme français, in: ebd., 291–298. Auch über seine Ökumene finden sich Bei-
träge im Sammelband zum zehnjährigen Todestag: Mettler, Armin: Die Materialien 
zum Zweiten Vatikanischen Konzil im Cullmann-Archiv, in: Sallmann, Martin. Froeh-
lich, Karlfried (Hg.): Zehn Jahre nach Cullmanns Tod: Rückblick und Ausblick, Zürich 
2012, 149–160; Hopf, Margarethe: Oscar Cullmann als Gast auf dem Zweiten Vatikani-
schen Konzil (1962–1965), in: ebd., 161–178; Birmelé, André: La vision oecuménique 
d’Oscar Cullmann, in: ebd., 179–184; Lienemann, Wolfgang: Oscar Cullmann – For-
schungsdesiderata im Hinblick auf die Ökumene, in: ebd., 185–201. Siehe weiter: 
Arnold, Matthieu: Oscar Cullmann, Un docteur de l’église, Lyon 2019 (dt. erweiterte 
Ausgabe: Arnold, Matthieu: Oscar Cullmann. Ein Leben für Theologie, Kirche und 
Ökumene, Zürich 2023). 

10 Das Wirken Cullmanns im Bereich der Ökumene eröffnet weitere Forschungsgebiete, 
die hier nur am Rande behandelt werden. Mögliche Forschungsgebiete sind zum einen 
sein Vorschlag einer ökumenischen Kollekte, den er 1957 vorlegte. Hierzu wäre eine  
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2009 für die Cullmann-Forschung einschneidend war. In diesem Jahr wurde 
der Nachlass Cullmanns an die Universitätsbibliothek übergeben. Karlfried 
Froehlich, der einstige Assistent und Wegbegleiter Cullmanns, hatte zusam-
men mit Pfarrer Armin Mettler den Nachlass Cullmanns nach wissenschaftli-
chen Gesichtspunkten geordnet, kategorisiert, zu grossen Teilen beschrieben 
und in einem Findbuch zugänglich gemacht. Während Teile des Nachlasses 
bereits vorher über die Internetplattform der Bibliotheken der Universitäten 
Bern und Basel gefunden werden konnten, wurde das kommentierte Inventar 
zum Nachlass Oscar Cullmanns 2016 von der Universität Basel im Internet 
veröffentlicht. Seither stehen der Cullmann-Forschung neue Möglichkeiten 
zur Verfügung, auch wenn viele Quellen noch rechtlichen Schutzfristen unter-
liegen.11 Für die gesamte Cullmann-Forschung ist dieses Datum also von Be-
deutung. Erst bei Studien ab dem Jahre 2009 kann damit gerechnet werden, 
dass auch Quellen aus dem Nachlass für die Forschung hinzugezogen werden 
konnten. In einem ersten Schritt werden nun allgemeine Eigenschaften der Bei-
träge zum Forschungsstand benannt. Danach wird auf einzelne Aspekte der 
jeweiligen Forschungsbeiträge eingegangen. 

Grundsätzlich ist zu sagen, dass die meisten Beiträge zur Forschung des 
ökumenischen Denkens und Wirkens Cullmanns in Artikeln aus Fachzeit-
schriften bestehen, die anlässlich eines Symposiums oder eines Kolloquiums 
zu Ehren Cullmanns verfasst worden sind. In diesen Beiträgen wird Cull-
manns ökumenisches Denken meist auf dem Hintergrund unterschiedlicher 
Stationen im Leben von Cullmann und von verschiedenen Veröffentlichungen 
auf wenigen Seiten skizziert. Im Folgenden werden Texte berücksichtigt, die 
sich entweder mit der Entwicklung des ökumenischen Denkens Cullmanns 
auseinandersetzen oder Einheit durch Vielfalt thematisieren. Hierzu gehören 
die Beiträge von den evangelischen Theologen und Schülern Cullmanns Jean-
Marc Prieur und André Birmelé sowie dem evangelischen Theologen Wolf-
gang Lienemann und vom römisch-katholischen Karl Kardinal Lehmann, von 

__ 

gründliche Studie unter Berücksichtigung der Quellen im Nachlass lohnend. Im Hin-
blick auf seine Teilnahme und Rolle beim Zweiten Vatikanischen Konzil wurde wie 
erwähnt eine Doktorarbeit von Äppli vorgelegt. Ausgehend von dort aufgeworfenen 
Fragen würde sich auch in diesem Gebiet weitere Forschung lohnen. Weiter wäre span-
nend, Cullmanns Rolle bei der Entstehung und Entwicklung des ökumenischen Insti-
tuts in Tantur bei Jerusalem oder des ökumenischen Gebetsgartens auf dem Ölberg bei 
Jerusalem genauer zu erforschen. 

11 Die gelten Weisungen zu Schutzfristen von Archivgut der Universität Basel sind auf 
folgendem Link zu finden: https://www.unibas.ch/de/Universitaet/Administration-
Services/Generalsekretariat/Archive-Sammlungen/Universitaetsarchiv3.html [Abfra-
gedatum: 11.09.2020].  
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denen noch die Rede sein wird. Von Birmelé wurde zudem eine Rede zur Wür-
digung Cullmanns anlässlich des vierzigjährigen Bestehens des ökumenischen 
Instituts in Tantur berücksichtigt. Daneben wird hier ein Buch von Matthieu 
Arnold, einem lutherischen Theologen und Schüler Cullmanns, herangezo-
gen, in dem er Cullmanns Bedeutung würdigt. Er widmet darin ein Kapitel 
dem ökumenischen Wirken Cullmanns. Dass viele Artikel im Zusammenhang 
mit Ereignissen der Würdigung Cullmanns stehen, zeigt, dass die Forschungs-
gemeinschaft zur ökumenischen Sicht Cullmanns bisher nicht sehr gross ist. 
Viele der Forschenden sind Weggefährten von Cullmann und kannten ihn 
noch persönlich. Das wird auch in einigen der Beiträge herausgehoben. Neben 
diesen Schriften wird weiter auf die jüngere Dissertation des katholischen The-
ologen Gian-Andrea Äppli eingegangen, der sich mit dem Schwerpunkt der 
Bedeutung des Zweiten Vatikanischen Konzils mit der ökumenischen Sicht 
Cullmanns auseinandergesetzt hat. Hinzu kommt noch eine Dissertation des 
katholischen Theologen Ivan Macut, der über das ökumenische Denken Cull-
manns geschrieben hat, sowie einen Artikel, in dem er die Erkenntnisse aus 
seiner Arbeit zusammenfasst. Schliesslich wird auch eine Promotionsschrift 
der evangelischen Theologin Jutta Koslowski berücksichtigt, die sich mit un-
terschiedlichen Modellen und Zielvorstellungen auseinandergesetzt hat und 
Cullmanns Einheitsentwurf im Zuge dieser Studie beleuchtet.  

Im Folgenden wird nun auf den Forschungsstand zur Entwicklung der 
ökumenischen Sicht Cullmanns eingegangen, bevor dann die Forschung zu 
Einheit durch Vielfalt im Spezifischen thematisiert wird. Was die Forschung zur 
Entwicklung der ökumenischen Sicht Cullmanns betrifft, geraten vor allem 
vier Beiträge in den Fokus. Macut teilt die ökumenische Sicht Cullmanns in 
zwei Phasen ein: in eine Phase vor dem Zweiten Vatikanischen Konzil und 
eine danach. Das Zweite Vatikanische Konzil nennt er gar die «kopernikani-
sche Wende» im ökumenischen Denken Cullmanns.12 Äppli setzt sich in seiner 
Doktorarbeit vor allem aus der Perspektive des Zweiten Vatikanischen Kon-
zils mit Cullmanns ökumenischem Denken auseinander. Auch er sieht in Cull-
manns Auseinandersetzung mit dem Konzil einen wesentlichen Entwick-
lungsschritt der ökumenischen Sicht Cullmanns und betrachtet alle späteren 
ökumenischen Schriften im Lichte des Konzils.13 Matthieu Arnold beschreibt 
Cullmanns ökumenische Theologie in seinem Buch auf dem Hintergrund von 
Cullmanns lebenslangen Engagements für die Ökumene, was genauso eine 
Entwicklung der ökumenischen Sicht Cullmanns impliziert.14 Auch er misst 

__ 
12 Macut, Il pensiero ecumenico, 119. Macut, Vom Zweifel, 22. 
13 Äppli, Identität, 117. 
14 Arnold, Oscar Cullmann, 95. 
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dem Zweiten Vatikanischen Konzil eine grosse Bedeutung für die Entwick-
lung der ökumenischen Sicht Cullmanns zu, stellt die Auseinandersetzung 
Cullmanns mit dem Konzil aber auf die gleiche Ebene wie andere Schriften 
Cullmanns. Bereits kurz nach dem Tod Cullmanns schrieb Prieur über dessen 
ökumenische Theologie. Seine Gedanken gliedert er in Cullmanns ökumeni-
sche Sicht vor, während und nach dem Konzil, um schliesslich auf Cullmanns 
Vorschlag in Einheit durch Vielfalt zu sprechen zu kommen. Prieurs Einteilung 
lässt gewissermassen auf unterschiedliche Etappen der Entwicklung der öku-
menischen Sicht Cullmanns schliessen. All diese Veröffentlichungen gehen 
also von einer Entwicklung der ökumenischen Sicht Cullmanns aus, bei der 
das Zweite Vatikanische Konzil eine wichtige Rolle spielt. Die Entwicklung 
mündet bei allen dann in seinem Projekt einer Gemeinschaft autonomer Kir-
chen unter dem Zeichen der Einheit durch Vielfalt. Dies ist besonders im Hin-
blick auf den zweiten Teil der vorliegenden Arbeit von Bedeutung. Es zeigt, 
dass Cullmanns Projekt nur auf dem Hintergrund seiner früheren Veröffentli-
chungen zur Ökumene verstanden werden kann. Es zeigt weiter, dass eine 
Gliederung und Einteilung der Entwicklungsschritte der ökumenischen Sicht 
Cullmanns von verschiedener Seite versucht wurde. Eine genauere Untersu-
chung der Entwicklung des ökumenischen Denkens Cullmanns und eine Un-
terscheidung von unterschiedlichen Phasen erscheint für die Auseinanderset-
zung mit Einheit durch Vielfalt folglich sinnvoll. Während in der Doktorarbeit 
Äpplis die ökumenische Theologie Cullmanns vom Konzil aus betrachtet wird, 
bildet in der vorliegenden Arbeit Cullmanns Schrift Einheit durch Vielfalt die 
Linse, mit der auf die früheren Veröffentlichungen geblickt wird. Im vierten 
Kapitel der vorliegenden Arbeit wird die Entwicklung der ökumenischen Sicht 
Cullmanns anhand eines Phasenmodells erklärt, bei dem immer wieder auf 
Parallelen zu seinem späteren Werk verwiesen wird. 

Der Forschungsstand zu Cullmanns ökumenischer Vision einer Gemein-
schaft autonomer Kirchen unter dem Zeichen der Einheit durch Vielfalt im enge-
ren Sinne ist übersichtlich. Er beschränkt sich auf die oben erwähnten Beiträge, 
die sein Einheitsprojekt zumeist eher summarisch oder nur im Zusammen-
hang mit der ökumenischen Sicht Cullmanns im Allgemeinen behandeln. In 
einigen Beiträgen werden allerdings Forschungsdesiderate in Bezug auf 
Einheit durch Vielfalt formuliert. In anderen werden zu Cullmanns Gedanken 
in Einheit durch Vielfalt Aussagen gemacht, die bei genauerer Betrachtung un-
scharf sind. Was gänzlich fehlt, sind Studien unter Berücksichtigung des Quel-
lenmaterials zu Einheit durch Vielfalt im Nachlass Cullmanns. Es lohnt sich also, 
Cullmanns ökumenisches Projekt genauer zu untersuchen und Quellen aus 
dem Nachlass für die vorliegende Studie zu berücksichtigen. Im Folgenden 
wird nun einzeln auf die genannten Beiträge eingegangen, und relevante 
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